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Partikularismus
Was iſt es mit dem Partikularismus Nimmt er zu oder

ab Iſt er ſo gefährlich wie behauptet wird oder ſo un
gefährlich wie es auch behauptet wird Merkwürdig jedenfalls
daß das Deutſche Reich den angeblich ſo zerſtörenden Partiku
larismus ausgezeichnet verträgt Seit Jahrzehnten ſoll dieſer
Sturm an den Fundameunten des Reichsgebäudes wühlen aber
wenn man zuſieht ſo iſt kein rechter Schade zu entdecken Am
Ende iſt es mit dieſer Erſcheinung nicht anders als mit der
gegenſätzlichen die im Munde ſchnell aburtheilender Auch
politiker und derjenigen Leute die ſich durch Schlagworte ver
führen laſſen im Schwange iſt Wir meinen die Theorie von
der Reichsfeindſchaft, die angeblich eine ganze Reihe von
deutſchen Parteien beſeelt das Centrum die Sozialdemokratie
die Freiſ Volkspartei Anſtändige Menſchen bedienen ſich des
Vorwurfs freilich nicht aber da es auch unanſtändige
Menſchen giebt ſo wird das Wort von der Reichsfeindſchaft
leider oft genug gehört Der dumme Unfug der damit ge
trieben wird richtet ſich von ſelbſt Wie kämen denn Deutſche
dazu Feindſchaft gegen ihren Staat zu hegen Jede Partei
hat das natürliche Beſtreben den gemeinſamen ſtaatlichen Ver
band ſo auszubilden daß die Wohlfahrt der Parteigruppen
und wirthſchaftspolitiſchen Geſellſchaftsſchichten gefördert wird
denen die betreffende Richtung dient Daraus entſteheu ſelbſt
verſtändlich Gegenſätze unter den Parteien ſelbſt aber der
Kampf um die Macht iſt ſo wenig ein Kampf gegen das
Reich daß wir vielmehr überall das Beſtreben ſehen das

Reich zu ſtärken damit es durch ſeine Geſetzgebung die An
liegen befriedige die jeder großen Partei am Herzen liegen
Freilich würde das Reich anders als es nach ſeiner Gründung
ausſah und zum Theil heute noch ausſieht ſich darſtellen wenn
etwa das Ceutrum ſeinen Einfluß vermehrte und daſſelbe gilt
erſt recht von den Möglichkeiten durch die die übrigen ge
legentlich als Reichsfeinde verſchrieenen Parteien vielleicht
eine größere Antheilnahme an der Umgeſtaltung der deutſchen
Geſchicke zn erlangen vermöchten Aber noch nie und nirgends
haben wir geſehen daß eine deutſche Partei die Untergrabung
des Reichs anſtrebte Gleichwohl wird in manchen chauviniſtiſch
aufgeregten Kreiſen mit dem Begriff der vermeintlichen Reichs
feindſchaft munter weiter operirt Daß an den ſchwarzen Ab
ſichten einer Zerſtörung des Reichsverbandes thatſächlich nichts
wahrzunehmen iſt muß dann allerdings das Mißtrauen
nähren mit dem vorſichtige Beobachter an die Unterſuchung
des Partikularismus heranzutreten haben

Wenn man das Oſtelbierthum und die von ihm beeinflußte
höchſt eigenthümliche Politik nicht liebt ſo iſt das doch noch
nicht Partikularismus Wenn man gewiſſe Vorgänge der
jüngſten Zeit die ſonderbare Behandlung des Regenten von
Lippe z zu tadeln ſich erlaubt ſo befindet ſich der kraſſeſte
wirkliche Partiknlariſt in einer auffallend großen und guten
Geſellſchaft zu der der denkende Theil der preußiſchen Be
völkerung mit gezählt zu werden dringend beanſprucht Wenn

der berliner politiſche Wind den Süddeutſchen und den Be
wohnern der Mittel und Kleinſtgaten manchmal unangenehm
um die Naſe pfeift ſo können dieſe Reichsbürger beruhigt
darüber ſein daß ſie nicht etwa aus mangelndem Verſtändniß
für die ſtaatsmänniſche Weisheit die in Berlin zu haben iſt
Ziele und Abſichten falſch auffaſſen Auch diesmal iſt daſſelbe
wie vorhin zu ſagen die meiſten Preußen denken genan ſo
wie jene angeblichen Partikulariſten

Welche Macht der Reichsgedanke darſtellt das zeigt der
Reichstag bei jeder r Gelegenheit Das Centrum iſt ge
zwungen geweſen das Bürgerliche Geſetzbuch anzunehmen ob
wohl es dabei Opfer an konfeſſionellen Prinzipien namentlich
in Sachen der Eheſcheidung zu bringen hatte Nicht aus
Reichsfeindſchaft ſind Militär und Marinevorlagen bisher

bekämpft worden ſondern die Parteien die ſie bekämpft haben
ſind dabei von Rückſichten auf die Steuerkraft des Volkes und
von einer beherrſchenden politiſchen Grundanſchauung geleitet
worden über deren Berechtigung oder Nichtberechtigung in
jedem anderen Zuſammenhange geſprochen werden kann nur
nicht in dem etwaigen Haſſes gegen das Vaterland Und dann
die Wahlen Wo wäre denn das Deutſche Reich wenn das
deutſche Volk überwiegend Reichsfeinde nach Berlin ſchickte
Kein Jahr lang könnte das Reich zuſammenhalten falls es
mit der Volksſtimmung ſo ſtände wie es ganz gewiß nicht und
in keiner Beziehung mit ihr ſteht Nein es iſt nicht wahr
daß der Partikularismus der nagende Wurm im Reichsban iſt
Man möge in Berlin nur immer gute Politik machen und
man wird nicht einmal über die Erſcheinungen zu klagen
brauchen die äußerlich beurtheilt nach Partikularismus
ſchmecken die ſich das Gewand dieſer Art von Verſtimmung
aber nur umhängen weil man in der Politik überhaupt gern
die wenigen zur Verfügung ſtehenden Parteibegriffe benutzt und
4 mit übertrieben feinen Unterſcheidungen nicht abzugeben

liebt
Jn München iſt man gegenwärtig ſehr unangenehm davon

berührt daß die B P des Herrn Schweinburg es unter
nommen haben den Prinzregenten anzufahren weil ſeine Re
gierung namentlich in der Sozialpolitik nicht ſo will wie man
es im Norden will Der bayeriſche Partikularismus ſoll
alſo wiederum ſeine Bösartigkeit Keeg haben Das iſt doch
eine geradezu ſkandalöſe Hetze ie Sozialpolitik über deren
Störung durch Bayern man ſich in einigen berliner Miniſter
palais erboſt iſt jene Politik die Graf Poſadowsky durch ſein
Rundſchreiben vom 11 Dezember 1897 vorbereitet hat jene
Politik die darauf ausgeht das Koalitionsrecht der Arbeiter
zu Gunſten einſeitigſter Unternehmerintereſſen zu beſchneiden
Das glauben wir gern daß es den berliner nicht paßt
wenn man in München findet daß kein Bedürfniß vorliegt
am Koalitionsparagraphen der Reichsgewerbeordnung etwas zu
ändern Aber nun gleich über Partikularismus zu ſchimpfen
iſt mindeſtens unſchön und abermals ſagen wir Wenn das
was jetzt jenſeits des Mains an Widerſpruch gegen eine ver
hängnißvolle Umkehr der Gewerbefreiheit aufgeboten wird
partikulariſtiſche Geſinnung bedeutet dann ſind auch wir
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Partikulariſten

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 18 Nov Der Beſuch des Großherzogs von
Baden beim Prinz Regenten von Bayern findet am
3 Dezember ſtatt Den äußeren Anlaß bietet die Verleihung
eines bayriſchen Regiments an den Großherzog niemand be

i es aber daß Reichsangelegenheiten den Gegenſtand der
re der beiden Fürſten bilden werden c wird

die Möglichkeit angedeutet daß der Kaiſer der Zuſammenkunft
durch ſein gleichzeitiges Erſcheinen auch nach außen hin das
Gepräge ihrer Bedeutung verleihen wird Da der Reichstag
vorausſichtlich doch am 29 November eröffnet wird gewinnt
letztere Meldung an Wahrſcheinlichkeit

Die Militärſtrafprozeßordnung
Verſchiedene Blätter haben darauf hingewieſen daß die neue

Militärſtrafprozeßordnung noch nicht veröffentlicht
worden iſt und nicht partikulariſtiſche Organe allein haben
daran die Vermuthung geknüpft daß die amtliche Veröffent
lichung bisher lediglich deshalb unterblieben ſei weil der
Kaiſer mit der neuen Prozeßordnung im Grunde ſelbſt nicht
einverſtanden wäre Dieſen Vermuthungen gegenüber ſei in
Kürze der Sachverhalt in Erinnerung gebracht Jn der Thron
rede die der Kaiſer perſönlich zur Eröffnung des Reichstages
verlas war geſagt

Nach vieljährigem ernſtem Bemühen iſt es den verbündeten
Regierungen gelungen für eine Reform des Militärſtraf
verfahrens eine Grundlage zu finden welche unter möglichſter
Anlehnung an den bürgerlichen Strafprozeß den für die Er
haltung der Manneszucht unbedingt nothwendigen Forderungen
Genüge leiſtet Der hiernach aufgeſtellte Entwurf einer
Militärſtrafgerichtsordnung wird Jhnen unverzüglich vorgelegt
werden Jch hege die Zuverſicht daß Sie geehrte Herren
dem Beſtreben ein gleichmäßiges gerichtliches Verfahren für
die geſammte bewaffnete Macht einzuführen Jhre verſtändniß
volle Mitwirkung gewähren werden

Jn dieſen Worten iſt die Auffaſſung des Kaiſers niedergelegt
die Veränderungen die die Vorlage erfahren hat haben daran
nichts geändert Offen iſt bisher nur S 33 des Einführungs
geſetzes geblieben worin beſtimmt iſt

Die Einrichtung der oberſten militärgerichtlichen Jnſtanz
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe Bayerns wird anderweit
geſetzlich geregelt

Darüber ſchweben noch immer die unmittelbaren Verhand
lungen zwiſchen den betheiligten Kontingentsherren von denen
bei der dritten Leſung am 4 Mai im Reichstag der Reichs
kanzler ſagte daß ſie einen im Sinne der Verſtändigung
weſentlich fortſchreitenden Charakter hätten und die vorſtehende
Frage einer befriedigenden Löſung entgegenführen würden
Eine amtliche Mittheilung der Militärſtrafprozeßordnung aber

Nachdruck verboten

Die enkzaubenke Herzogin
von Sachlen Weißenfels Barby

Von Arnold Wellmer
I

Den Namen Barby leſen wir in den Zeitungen
gewöhnlich nur ein oder zwei mal im Jahr wenn Se Majeſtät
allergnädigſt gernhen zum Herrn Amtsrath von Dietze Barby
zur Rebhühner oder Haſenjaggd zu kommen Dann giebt es
um Gabel und Löffelfrühſtück regelmäßig eins von den vielen
ieblingsgerichten des Kaiſers Gänſe oder EntenSchwarz

ſauer mit Backobſt und Klößen Die ſimpelſte Hausmanns
koſt wie die kleinſte Landfrau ſie beim herbſtlichen Gänſe und
Schweineſchlachten zum Jubel der Kinder auf den Tiſch bringt
die dann finden daß die in den Schulbüchern ſo übel beleu
mundete Schwarze Spartaniſche Suppe köſtlich mundet
Und wie kocht die Frau Amtsräthin zu Barby ihr kaiſerliches
Schwarzſauer Auf ganz gelindem Feuer muß es langſam
einkochen und nach und nach werden einige Flaſchen Cham
pagner hinein getröpfelt wie bei dem berühmten Rothkohl
ä la Roihſchild der volle 24 Stunden ſchmoren muß während
jede Stunde ein Glas Champagner daran gegoſſen wird
Und während Se Majeſtät im amtsräthlichen Schloſſe zu
Barby nach wohlabſolvirter Rebhühnerjagd Schwarzſauer
à la Dietze eſſen ſingen draußen vor dem Schloſſe die
jungen Seminariſten von Barby ihre lieblichſten Lieder
die jungen Semingriſten die gewohnt ſind etwas beſcheidener
zu eſſen als drinnen im amtsräthlichen Schloſſe getafelt wird

dafür aber um ſo vornehmer zu wohnen drüben im
Städtchen Barby in dem uralten Reſidenzſchloſſe der ver
ſchollenen Herzöge von SachſenWeißenfelsBarbh

Von dieſer alten verſchollenen Herzogs Herrlichkeite möchte
ich hier heute erzählen ſpeciell von der armen entzauberten
HeWegin Auguſte Luiſe von SachſenWeißenfelsBarbh

chon im elften Jahrhundert wurden unter den ritterlichen
Vaſellen der fürſtlichen Abtei Quedlinburg die Edeln Herrenvon Barby genannt die auf ihrer feſten Bee u Barby an
der Elbe hauſten Unter Kurſachſens Lehnsho el werden die

Edeln Herrn von Barby 1497 zu t r e Grafen erhoben
Dieſe ſterben 1659 mit dem Grafen Auguſt Ludwig im Mannes
ſtamme aus und die Grafſchaft fällt an den erſten regierenden
Karnt Auguſt von SachſenHalleWeißenfels während die
debenbeſitzungen von Walternienburg und Mühlingen an

Anhalt Roſenburg und Egeln an Brandenburg kommen Als
Herzog Auguſt von Sachſen Weißenfels 1680 zu Halle ſtirbi

fällt Halle mit dem Erzſtift Magdeburg an Brandenburg
Auguſt s älteſter Sohn Herzog Johann Adolf erbt Sachſen
Weißenfels und reſidirt fortan auf dem prächtigen Schloſſe
NeuAuguſtusburg zu Weißenfels findet aber ſoviel väterliche
Schulden und ſo wenig baagres Geld vor daß er nichl einmal
den Sarg und die ſchwarzen Tücher und Trauerkleider beim
Leichenbegängniß des Vaters zu bezahlen vermag

Die Graſſchaft Barby hat Herzog Auguſt von Sachſen
Weißenfels ſeinem dritten Sohne Heinrich im Teſtament ver
macht Der uennt ſich fortan Regierender Herzog von
SachſenWeißenfels Barby reſidirt auf Schloß Barby und
tritt 1689 zur reformirten Kirche über

Dieſer erſte Herzog von Barby war in ſeinen jungen Jahren
ein unternehmender Reiſender denn er fuhr im Jahre 1678
mit ſeinem Hofmeiſter Hans Kaspar von Loß über Holland
nach England und ließ von dieſem Hofmeiſter ein curieuſes
Reiſetagebuch führen Wir greifen nur drei der curieuſeſten
Blätter heraus Da heißt es am 1 Augnſt 1678 aus dem
Haag Der r beſah des Prinzen von Oranien Haus
wie auch Prinz Moritzens geſtorben 1625 als Statthalter der
Niederlande worinnen die Treppen von Brafſilienholz gebauet
das Zeughanus darnach fuhren Sie Stunden von der Stadt
nach Sorgfliedt beſahen des Prinzen von Oranien Haus
garten worinnen allerhand fremde und rare Vögel zu ſehennachmittags der Herren General Staaten ihre gegen
Von da führen Sie auf das Dorf Laſtin eine Stunde vom
aag beſahen allda die Kirche und die zwei Becken die darin
ängen in welchem die 365 Kinder ſo a 1271 von einer

Gräfin von Hollandt Namens Margaretha geboren getauft
worden welche Kinder auch alle bis guf drei ſo davon am
Leben geblieben allda begraben

Der Leichenſtein dieſer Gräfin Margaretha von Holland
Erbtochter des Grafen Florin IV und vermählt an den
Grafen von Henneberg ſteht zu Looßduynen bei Haag und

t einen Biſchof der zwei Taufbecken voll vieler winziger
indlein tauft Die Sage erzählt dazu Ein armes Weib mitZwillingen auf den Armen ſpra einſt die Gräfin Margaretha

um eine milde Gabe an Die Gräfin aber ſchalt ſie eine Ehe
brecherin weil ſie auf einmal W Kinder geboren Da verx
fluchte und verwünſchte die Mutter die Hartherzige ſie ſolle
auf einmal ſo viel Kinder cgerw wie Tage im Jahr So
habe denn Margaretha 365 Kinder geboren die aber nicht
greher waren als eben ausgekrochene Küchlein

on der Statue des Erasmus von Rotterdam heißt es
Des gelehrteſten Mannes in Hollgud welcher auf dem Markt

in Haag in Metall in Lebensgröße ſtehi Hat in ſeiner Jugend
7 Jahr über das A B C gelernt

Jn Oldenburg beſahen Se Durchlaucht die Kirche und das

Schloß auf welchem ein Jagdhorn befindlich welches Graf
Otton a 999 als er ſich auf der Jagd von ſeinen Dienern
verloren und ſehr nach einem Trunk verlangt hat durch eine
aus einem Berg gekommene Jungfrau präſentirt worden in
welchem Horn etwas zu trinken geweſen Als nun Graf Otto
nicht trinken wollen habe ſie ihn genöthigt und geſagt wenn
er trinke und ſo lange das Horn bei dem Hauſe Oldenburg
bleiben würde ſo werde es allemal in gutem Wohl ſtehen Er
hat aber dennoch das Liquidum aus dem Horn über ſich weg
gegoſſen und mit etlichen Tropfen ſein Pferd berührt wornach
die Haare gleich weggegangen Als er das geſehen habe er
das Horn gefaßt und damit die Flucht genommen welches noch
heut zu Tage zu ſehen iſt ohne daß man wiſſen kann ob es
Silber oder Metall iſt
Der Sohn dieſes eurieuſen Reifenden
Herzogs Heinrich von Sachſen Barby der Erbprinz Georg
Albert vermählt ſich im Jahre 1721 mit der Prinzeſſin
Auguſte Luiſe von Württemberg einer Tochter des Herzogs
Chriſtian Ulrich von Württemberg zu Bernſtadt in Schleſien
Die Ehe wird ſehr unglücklich Die Prinzeſſin hatte in
Schleſien eine andere Liebe und folgte dem ihr aufgedrungenen
ſächſiſchen Prinzen nur auf ſtrengen Befehl des Vaters zum
Altar Nun ſuchte ſie die Abreiſe ans Schleſien und den Ab
ſchied von dem heimlich Geliebten unter allerlei Vorwänden ſo
lange wie möglich hinaus zu ſchieben Als ſie endlich dem
Gemahl nach Barby folgen mußte zeigte ſie ihm bei jeder
Gelegenheit ihre unüberwindliche Abneigung ja ihren Wider
willen So blieb dieſe troſtloſe Ehe auch kinderlos Nur den
Bemühungen des regierenden Kaps Heinrich gelang es
einen öffentlichen ſkandalöſen Bruch hinauszuſchieben Als
Herzog Heinrich 1728 ſtarb und der Erbprinz Georg Albert
als regierender Herzog das Thrönchen von Barby beſtiegwartete die Herzogin Auguſte Luiſe nur auf eine paſlende Ge
legenheit den verhaßten Vemaot und ſein Ländchen auf immer

zu verlaſſen Jm Juli 1730 reiſte der Herzog nach Weißen
fels um dem Begräbniß ſeiner Couſine der Prinzeſſin JohanneWilhelmine beizuwohnen die mitten in den Feſilchteiler ur

Jubelfeier der Augsburgiſchen Konfeſſion plötzlich geſtorben
war Kaum hatte Georg Albert Schloß und Stadt Barby
verlaſſen ſo führte die Herzogin ihre längſt vorbereitete Flucht
aus Sie theilte nur den herzoglichen Räthen mit daß ſie
auch verreiſen werde und verließ mit wenigen Dienern
Barby ohne ein Ziel ihrer Reiſe anzugeben Als der a
aus Weißenfels zurückkehrte fand er das Neſt teer Monate
lange bemühte er ſich vergebens von der Geflohenen eine Spur
auf r Endüch erhielt er Kunde ſeine treuloſe Gemahlin

des regierenden

er Oldenburg in Hamburg angelangt und iebe dert n
ich und in Freuden mit dem Geliebten ihrer ſchleſiſchen
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tte nach dem Wortlaute der Beſchlüſſe des Reichstages bezüder Regelung dieſes Punktes edetiber auf den We

Geſetzgebung hingewieſen Einen ſolchen Hinweis angeſichts
der erhandlungen aber zu vermeiden entſprach
der Werthſchätzung und freundſchaftlichen Achtung die der
Kaiſer dem Prinzregenten von Bayern in beſonderem Maße
entgegenbringt

Deutſchlands Rechte im SuluArchipel
Während in Pprs Spanier und Amerikaner ſich über die

Senſt der Philippinen ſtreiten und jeder Tag die Entſcheidung
ringen kann iſt es wohl an der Zeit auch an Deutſchlands

Rechte im SulnArchipel zu denken die keineswegs ſich auf
den Manilahandel beſchränken und ſo wenig theoretiſcher Natur

daß ein beſonderer Vertrag er datirt aus dem
Jahre 1877 ſie garantirt Aber trotz dieſes Vertrages der
die bedeutenden Handelsintereſſen unſerer deutſchen Kauſlente
dort garantirt beſteht die Geſahr daß ein einſeitiger ſpaniſch
amerikaniſcher Vertrag über dieſe ſo erworbenen Rechte zurTagesordnung übergeht Das iſt ſo wahr daß die engliſche

Preſſe England hat den gleichen Vertrag abgeſchloſſen
trotz der vielgerühmten anglo amerikaniſchen Freundſchaft
bereits Alarmrufe ertönen läßt Die Erörterung der Frage
involvirt alſo keineswegs einen Mangel an Vertrauen in die
ſchirmende Hand der deutſchen Regierung Der Sullkan von
Suln der gleichzeitig eine de facto Herrſchaft über die beiden
roßen Jnſeln Palawan und Balabec ausübte war bis zum
ahre 1878 unabhängig obwohl die Spanier ſeit Jahren mit

ihm in faſt ununterbrochenem Kriege lebten und ſich als Schutz
herren betrachteten Seine gleichfalls von ihm faſt unabhängigen
Vaſallen brandfchatzten und plünderten der Schrecken des
Stillen Oceans die Küſten der Philippinen ſowie der von
Borneo und Celebes Sie deh ſten auch ihre Raubzüge bis nach
Singapore und Bangkok auf der einen und Neu Guineg auf
der andern Seite aus Nominell übten die Spanier ſchon
längſt die Sonveränität über den Sulu Archipel aus aber

herrſchende Dreiklaſſenwahlſyſtem führt Für die 2000Wahlmänner war in Köpenik W zu finden Ein Theil
der Wahlmänner mußte auf den Gallerien Platz nehmen Bei

rn der Wahlproteſte erklärte der Wahlkommiſſar unler
ſolchen Umſtänden die gelelich vorgeſchriebene Abſtimmung für
unmöglich Der Saal war ſo frop envoll daß nicht einmal der
Gang zum Wahltiſch freigehalten werden konnte Wiederholt
hörte man beim Namensaufruf die Antwort Hier aber ich kann
nicht durch Nachdem wurden Wahlmänner zur Abſtimmung
außer der Reihe zugetgſep was nach den Vorſchriften nur für
die Urwahl aber nicht für die Abgeordnetenwahl geſtaitet iſt Um
den Wahlakt nicht bis tief in die Nacht hinein auszudehnen wurde
im Protokoll nicht der vom Wahlmann genannte Name ein
gekragen ſondern nur ein Zeichen wie es ſcheint der Anfangs
buchſtabe Danach wird außer den ſchon viel beſprochenen
Gründen Charlottenburger Wahleintheilnng abweichendes Wahl
männerverzeichniß das Abgeordnetenhaus noch manche andere
Proteſtgründe ſowie den turbulenten Charakter des Wahlaktes
im allgemeinen zu prüfen haben

Altenburg 18 Nov Nach einer vorbereitenden Sitzung
am geſtrigen Tage in der die Wahl des Präſidiums ſtattfand

n d x l n der Dehat ung des et
urc en vorgeſtern von der Paläſtinafahrt zurückgekehrtenStaatsminiſter v Helldorf brt s ger9

Soziale Angelegenheiten
Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſchritt

geſtern zur Vernehmung der Jnhaber und Angeſtellten von
Reſtaurants in Fortführung des erſten Punktes der Tagesord
nung Vernehmung von Ausklunftsperſonen aus dem Gaſtwirth
ſchaſts und SchankwirthſchaſtsBetriebe Während der Ver
nehmung wurden verſchiedene Fragen erörtert Zunächſt kam
die Zeildaner der Nachtruhe in Betracht Seitens der Re
gieraungévertreter wurde hierbei darauf Gewicht gelegt ob die
Nachtruhe eine unnnterbrochene Zeitdauer von 8 Stunden be
trägt Sodann handelte es ſich um die Ausgebhzeit vor
nehmlich um die Frage wie viel freie Tage im Monat gewährt
werden Ferner wurden die Verhältniſſe der Wohn räume der
im Hauſe des Chefs wohnenden Angeſtellten beleuchtet ſowie
die Frage der Strafgelder ihre Höhe und Verwendung Es

verfahren eingeleitet wurde

Nationalliberalen zu gewinnen die Mahnung aus daß die
böheren Verwaltungsämter nicht überwiegend mit
Adligen beſetzt werden ſollten Wie angebracht dieſe Mahnung
war und wie wenig ſie beachtet wird zeigt ſich darans daß bei
den Regierungsreferendaren der Prozentſatz der Adligen ſteigt
Es ſind in dieſem Jahre 389 Proz der Regierungsreferendare
adlig gegenüber 35 Proz im v J während vor 15 Jahren nur
31 Proz adlig waren Da das Reſerendariat die Vorſtufe zu
den höheren Aemtern bildet ſo iſt zu erwarten daß in Zukunft
die höheren Verwaltungsämter noch ſtärker als bisher mit
Adligen beſetzt ſein werden Aber auch bei der Ernennung von
Landräthen iſt in den letzten Jahren der Adel beſonders
berückſichtigt worden Denn während in den letzten fünf Jahren
unter der Geſammtzahl der Landräthe 52 bis 55 Prozent adlig
waren ſind unter den neu ernannten Landräthen ungefähr
65 Proz adlig Wird in dieſem Verhältniſſe bei den Neu
ernennungen fortgefahren ſo muß naturgemäß auch in Bezug
anf die Geſammtzahl der Landräthe der Prozentſatz der Adligen
ſteigen Dieſe Zuſtände weiſen deutlich darauf hin wohin es
auch in der Juſtiz gekommen wäre wenn der Äſſeſſorenpara
graph zum Geſetz geworden wäre und ſie enthalten die dringende
Mahnung einen etwaigen neuen Verſuch den Aſſeſſoren
paragraphen durchzubringen ebenſo zurückzuweiſen wie vor
zwei Jahren

Seit etwa acht Tagen werden in einem ſüddeutſchen Blatte
fortlanufend Angaben aus dem Reichsetat für 1899 ge
macht offenbar auf Grund von offiziöſen Mittheilungen Die
Frankf Ztg erinnert daran daß vor einem Jahre gegen ſie

wegen ähnlicher Mittheilungen ein Zeugnißzwangs
Auch gegen die Saale Zeitung

iſt bekanntlich vor drei Jahren ein ähnliches Verfahren das
ſogar zu den äußerſten Konſequenzen führte eingeſchlagen
worden Warum eigentlich nicht der Reiche Anz oder die
amtliche Berl Corr mit ſolchen Mittheilungen aus den Etats
beglückt werden iſt unerfindlich

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt am Montag in Berlin
die Sozialdemokratin Frau Tolksdorf zu 2i Monaten Ge

beide ſchloſſen 1877 ein Jahr vor Unterwerfung des Sultans auch der Wucher bei der Stellenvermittelung bemängelt ſowie ciation aber vie Belaſtungszengin hatte die beleidigende
der ihnen die Frage anfgeworfen ob von den Chefs Zeit zum Kirchen Aeußerung nicht ſelbſt gehört ſondern will ſie erſt durch

weder Deutſchland noch England hatten dieſelbe anerkannt und wurden ferner noch geſtreift das Placirungswefen und fängniß verurtheilt worden Es handelte ſich um eine Dennn

unter Spaniens Herrſchaft jenen Vertrag ab
t

vollſte Handelsfreiheit garantirte Jm folgenden Jahre unter beſuch geſtattet werde Beſonders eingehend wurde die Frage eine andere Frau die kürzlich geſtorben iſt erfahren habenn i der S i Spaniern r 3 n ein behandelt ob infolge zu langer Arbeitszeit eine Schädigung der Die Angeklagte beſtreitet mit aller Entſchiedenheit die Aeußerung
i n m Spantern pro forma gegen eine Geſundheit der Angeſtellten zu konſtatiren ſei Die übergroße welche zu ihrer Verurtheilung geſührt hat geth ben Jahresrente von 2400 Lſtrl Die Spauier errichtelen eine Zahl der Lehrlinge wurde monirt und befürwortet die r r We a e eNiederlaſſung auf der Sulu Jnſel wo noch hente eine Art ſelben nicht länger als bis 10 bezw 11 Uhr abends arbeiten zu Der von der berliner Stadtverordnetenverſammlung ge

Strafgarniſon von 800 Mann liegt ſowie auf drei der kleineren laſſen Auch wurde der Antrag geſtellt daß in Geſchäften in rn et r e n e e d r
Juſeln ließen aber im übrigen dieſe Vikinger des Stillen denen keine Gehilfen arbeiten auch keine Lehrlinge gehalten Setſorgng der Sight kiſt el le und vcche i n
Oceaus ruhig ihre Raubzüge fortſetzen zumal dieſelben die werden dürfen Das Kellnerinnen Unweſen in den ſog Jahre 1915 überträgt ſichert der Stadt zunächſt 10 Pro
Küſten Luzo Viſ er Animirkneipen wurde einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen ger a rn u deſten Luzons und der Viſayas jetzt verſchonten hatten ſich nd beantragt daß Kellnerinnen unter 21 Jahren nicht be Bruttoeinnahme und 50 Proz des Nettoertrags ohne der

t die Spauier doch ihrer Auffaſſung nach freigekauft Die Eng ſchäftigt werden dürſen Für die Geſammtheit der Kellner Ftadt irgend welche Opfer aufznerlegen a Ablauf des
länder ſchaſften ſich nachdem ſie früher gezwungen worden u u r Vertrags iſt die Stadt berechtigt die Elektrizitätswerke zu deml 1 er gezwung de wurde empfohlen eine Kündigungsfriſt von 14 Tagen feſtzuſetzen herihre Beſitzungen auſ Borneo aufzugeben ſelber Recht errichteten um wie die Vertreter der Kellnerſchaſt meinten der oft grund wirklichen Werthe zu übernehmen Die Portheile welche den

auf Borneo Forts und hielten von hier gus die Sulus in loſen Enllaſſum u Vor Konſumenten aus dem Vertrage zu gute kommen beſtehen inauf Borneo und hielten von hier a di itlaſſung von Kellnern vorzubeugen der Hauptſache in der Erleichterung des Anſchluſſes und in der
S on r n e auſ W de Frelen er u S d u nach Herabſetzung der Preiſe enſeln Palagwan un alabac echtlich aber gehören alle einem Anſchluß an die reichsgeſetzliche Jnvalidenverſicherung z tdieſe Jnſeln zu den Philippinen und falls dieſe einfach an laut geworden Die Novelle zum Jnvaliden Ver ch Weg ne rn Pdrert an
Amerika übergehen könnten die Amerikauer dieſelben unter ihr ſicherungsgeſetze hat nun dieſen Beſtrebungen Rechnung d Wie a W et a za
Pro ibitivSchutzzollSyſt m bringen und ſo den ganzen gekragen und ſich wie ſchon kurz gemeldet für die Einſührung a n t e a galtege nhi tivSchutzzoll Syſtem bringen 1 ſ ganzen des Verſicherungszwanges für Lehrer und Lehrerinnen Erzieher werden Jn der Gemeinde Stepping reiſten am Donnerstag
dortigen deutſchen Handel vernichten oder doch auf das ernſteſte ind Erzieherinnen entſchieden Der Verſicherungspflicht ſollen über 20 däniſche Dienſtboten ab welche ausgewieſen ſind bezw
efährden Die SuluJnſeln beherrſchen darüber hinaus die aber wie in der Klaſſe der Vetriebsbeamten nur ſolche Lehrer denen ein Ausweiſungsbefehl drohte In Hadersleben wurde

Handelsſtraßen zwiſchen Ching und Auſtralien und das große unterworfen werden dexen Jahreseinkommen 2000 Mark nicht beh Gaſtwirth e tant gusgewieſen Im ganzen
andelsEniportum Macaſſar auf Celebes Die ſtrategiſche überſteigt denn nur für dieſe iſt das Bedürfniß nach geſetzlicher oben bisher ca 200 däniſche Unterthanen das Land verlaſſenBereiny der Jnſeln iſt Aue n kannt England regt Fürſorge anzuerkennen Aus gleichem Grunde follen die heer müſſen Jn Kopenhagen iſt es qun Donnerstag abend im S

g der Jujeln ijt allſertig anerkaunt ugiaud ſtreckt S Anſchluß an ein Entrüſinngsmeeting zu Ruheſtörungen gekommenbeide Hände nach ihnen aus aber noch iſt es an der Zeit auch von der Verſicherungspflicht dann fernbleiben wenn ſie an Geſiern nacht fanden wiederholte St t lte ſtatt
Hu erbür ſchütz t i Anſtalten angeſtellt ſind und infolge er na h l raßentumulte ſtattDeutſchlands verbürgte Rechte dort zu ſchützen ehe es zu ſpät ffentlichen Schulen oder An nachdem die Sozialiſten ihre Proteſtmeetings gegen die Aus

dieſer Auſtellung eine Penſionsanwartſchaft haben bei An weiſungen däniſcher Unterthanen aus Schleswig abgehalten
Parlamentariſches ſtellung an nichtöffentlichen Schulen oder Anſtalten ſollen ſie hatten

r ter der gleichen Vorausſetzung nach Prüfung der VerhältniſſeReichsgerichtsrath Dr Spahn hat infolge der bekannten Thor wurden aberWahlkreis Aachen on der Verſicherungspflicht auf Lintrag entbunden werden getrieben
heulend durch die Stadt

mit Gewalt auseinander
Elwa 800 Perſonen zogen

von der Polizei
Verhältniſſe das Landtagszuandat für den
Enpen niedergelegt Das Mandat ſoll nun dem Lehrer Sittard
in Aachen übertragen werden

Von der Landtagswahl in TeltoweBeeskow wirdin der Gegenwart offenbar aus der Feder eines betheiligten

dürfen

Verwaltung und Rechtspflege

Als der Aſſeſſorenparagraph dem Abgeordnetenhauſe
vorlag und dann wieder ein Jahr ſpäter als die Verein sWahlmannes eine Schilderung entworfen die in beſonders an

ſchaulicher Weiſe zeigt zu welch ſinnwidrigen Konſequenzen das

Mädchenjahre Der Herzog erklärte nun iſt das Maß
voll wir ſcheiden uns auf immer von der Herzogin die
uns ſo ſchändlich verrathen hat

Da geſchah etwas Unerwartetes Wunderbares Als der
r Syndikus des Stifts Meißen Appellationsrath
r Schlegel am 27 Juli 1731 nach Rieſa zu der Kammer

herrin von Wehlen als ihr Kurator in Geſchäften kam erzählte
ihm die Dame ſeit kurzem lebt hier eine vornehme Kranke
die einen zuverläſſigen Sachwalter ſucht in einer dürftigen
Wohnung und unter den beſcheidenſten Verhältniſſen Möchlen
Sie die Leidende nicht aufſuchen

Sogleich macht der gute Dr Schlegel ſich auf den Weg Er
findet die Kranke in einem armſeligen Hauſe und in einem
ganz ſchlechten Bette in großer Schwachheit liegen Seine
weiteren nicht eben erfreulichen Erlebniſſe mag er uns ſelber
erzählen wie er das vor 167 Jahren in einem dicken Akten
bündel gethan hat das im Staube des Dresdener Hauptſtagats
archivs ruht und das der verdienſtvolle Direktor deſſelben
Miniſterialrath Dr Karl v Weber vor mehr als vierzig Jahren
aus Licht gezogen hat Dr Schlegel ſchildert die Kranke Von
Geſtalt war ſie ziemlich ſchwarzbraun auch ſchwarzen Augen
ihr Habit und Spitzen hatten aber keine ſonderlichen Zeichen
eines ſonderbaren Staudes Sie eröffnete mir in Gegenwart
einer anderen jungen Weibsperſon welche ſie ihre Bediente zu
ſein quf mein Befragen verſicherte daß nachdem ſie meiner
honneteté und Anfrichtigkeit von anderen Leuten verſichert
worden es ihr angenehm ſei mich zu ſehen ſie wäre ſehr un
glücklich und hälte große Leibesbeſchwerungen an ſich die ſie zu
ahren hinderten Sie ſei aus Schleſien gebürtig habe großes

auch zwei Güter

novelle eingebracht war ſprach die Poſt wohl um die

unter was vor Hoheit oder Jurisdiktion die Güter gelegen
und ob die Sache am kaiſerlichen oder am kurfürſtlich
ſächſiſchen oder einem anderen Hofe anhängig ſowohl ihren
Namen zu wiſſen unumgänglich nöthig hätte ſo replicirte ſie
daß ſie nach Wien die Sache daſelbſt a zu machen
reiſen wolle ſei aber ihrer Schwachheit halber davon ab
gehalten ſie wollte dankbar ſein wenn ich die Sache über mich
nähme erwähnte dabei daß ihr Gemahl ſie nach Barby ge
führt hätte Als ich dagegen ſagte daß wenn fie in Barby
wohnhaſt ſie die Sache vor allhieſigen Gerichken anhängig
machen könnte und gar leicht Recht erlangen möchte antwortete
ſie daß ja Preußen über Barby die Herrſchaft prätendire bei
dem ſächſiſchen Hofe ſei zwiſchen ihrem Gemahl und dem
Weißenfelſiſchen Hofe Verwandtniß Wie ich nun aus dieſem
allen ihre Jutention nicht errathen konnte und auf ihren
Namen nochmals antrnug nachdem ich derſelben bei meiner Ehre
zuvor Verſchwiegenheit verſprochen ſo ſprach ſie die Namen
ihren und ihres Gemahls mit Verwendung ihres Geſichts
gegen das Hauptküſſen und mit Untermengung vieler Seufzer
jedoch ſo heimlich aus daß mir es unmöglich war ſolche genan
zu hören inmmaßen ich kanm die letzten Silben ihres Tauf
namens die mir als wenn ſie Luiſe geſagt hätte vorkamen
vernehmen können und als ich auch den Namen ihres Ge
ſchlechts wiſſen wollte ward ſie endlich etwas ungeduldig und
ſagte ſie hätte es verſchworen ſolchen über ihre Lippen nicht
ferner zu laſſen ſie wollte mir aber wenn ich ihr helfen
könnle ſolchen ſchriftlich zuſenden Auf mein ferneres Be
fragen ob ſie denn niemand von Angehörigen hätte auf deſſen
Aſſiſtenz ſie ſich zu verlaſſen hätte antwortete ſie die Frau
Mutter lebt noch aber ſie iſt auf meines Gemahls Seite und

Parteinachrichten

Ueber einen Terrorismus des Bundes der Land
wirthe klagt der Hann Courier Jm Kreiſe Kehdingen treten
die Bündler derartig terroriſtiſch auf daß es in den meiſten Be
zirken kein Handwerker oder Geſchäftsmann wagt ſeiner etwa

ihrein Gemahl Der Herr Hofrath Kaiſer hat derſelben
einen Eid geſchworen das werden Sie auch thun müſſen

Da die Bediente bei der von ihrer Herrſchaft Stande mir
gegebenen Nachricht einige Alteration bei mir merkte und ich
endlich ſagte warum denn dieſelbe ſich nicht an unſern aller
gnädigſten König und Herrn wenden und daſelbſt als demDenp der kurfürſtlichen Familie Schutz und Hilfe ſuchen wollte

ſo rufte die im Bette liegende Patientin ihre Bediente ins
Zimmer

Doch genug der Stilblüthen des armen alten kurfürſtlich
ſächſiſchen Appellationsraths Dr Schlegel Wollten wir ſeiner
Weitſchweifigkeit folgen ſo müßten wir wenigſtens ein DutzendNummern der Saale Zeitung für unſere Entzauberte See

zogin in Anſpruch nehmen womit weder die Redaktion noch
die Leſer einverſtanden ſein möchten Man hatte eben vor 167
Jahren mehr Zeit zum Schreiben und zum Leſen als in unſeren
eilenden Tagen des Dampfes

Wir erſehen aus dem Vorſtehenden daß der Appellationsrath
die allergrößte Luſt haben mußte des fetten Prozeß dieſergeſemnſßvollen Fremden zu führen denn ſonſt hätte er ihr

auf alle ihre zum Theil herzlich albernen Winkelzüge kurz und
bündig antworten müſſen Madame Sie ſprechen entweder
ganz offen mit mir und legen mir ihre Legitimationspapiere
und ſonſtige zum Eheſtreitigkeits Prozeſſe unbedingt nöthigen
Dokumente im Original vor oder Sie ſehen ſich nach einem
anderen Anwalt um der leichtglänbiger und einfältiger iſt
als ich Glauben Sie etwa daß Sie den albernen Ober
fiſchmeiſter von Günther in Auguſtusburg vor ſich haben der
ſich vor dreizehn Jahren von der Zeugmacherstochter Eliſabeth
Birkholz zu Wolkenſtein im ſächſiſchen Erzgebirge als Auguſtr von mehr als 200,000 Thlrn rzgebechs Meilen von Hamburg gelegen habe ſich vor ſieben Jahren ich bin ihr freilich mit gebührendem Gehorſam nicht begegnet Kurprinz von Sachſen, ſo ſtupend myſtifiziren ließ daß er

verheirathet aber mit ihrem Gemahl übel vertragen und ſei und ein Bruder lebt auch noch Als ich aber fragte ob ſie dieſem Prinzen Lieschen im Zuchthauſe zu Waldheim noch
hente Tag für Tag und bis an ihr ſeliges Lebensende auseit zwei Jahren von ihm gegangen hätte ihre und ihrer Fran

Nutter Juwelen zu ſich genommen ſolche zu Halberſtadt an
einen Juden meines Bedüukens für 70,000 Thlr verkauſt
i T aber habe ſolches in Erfahrung gebracht nicht
allein die Gelder mit Arreſt beſchlagen lafſen ſondern auch
auf die Revennen ihrer Güter gleichfalls Arreſt ausgebracht
wollte gern wiſſen ob ſie nicht rn die Güter frei
machen könnte und ob ich ihr darinnen dienen wollte Als
J nun hierauf antwortete de ich vor allen Dingen die Um
g ide und unter wem obige Güter gelegen ſowohl von was

tande und Namen ſie ſelbſt ſei wiſſen müßte wollte ſie ſich
darguf positive nicht erklären die Güter fagte ſie wärenſechs Meilen von Hamburg deren eines über 3000 s andere

aber 15 1600 Thlr jährlich trüge Sie erwähnte dabei ſo
viel ich p erinnere des Orts Barby ein oder zweimal
ſogle daß ſis zit der Gräflich Promnitziſchen Famllie ver
wandt ſei und gls ich hiernächſt anderweit vermeldete daß ich

e Beiſtandes ſich nicht getröſten könnte antwortete ſie
nichts erwähnte des Herrn Grafen von Sokms Sonnenwalde
der wäre in Wien auf deſſen Beiſtand ſie ſich getröſtete Als
ich im übrigen ihr eine kleine Ungeduld abmerkte und ſie überhaupt ſich r krank und ſchwach bezeigte ſagte ich daß ich

zuvörderſt der ſchriftlichen Aufſetzung ihres Namens und
Standes erwarten und alsdann ſoviel mir meines Amtes
halber zugelgſſen ihr gern mit Rath und That beiſpringen
wollte Jch nahm ſodann Abſchied und ihre Bediente begleikete
mich und als ich derſelben meldete daß es mir unmöglich
wäre ihrer Frau einen guten Rath zu geben wenn ich nicht
wiſſe mit wem ich u ſchaffen hätte ſo hat ſich ermeldeie Be
diente zuvor ausdrücklich bedungen daß ich den Ort ihres
Aufenthalts verſchwiegen halten auch den Stand ihrer
ſchaft micht ſagen wollte welches ich auch derſelben zuſagen
mußte Woranf denn dieſe e einem Wort es r eine
fürſtliche Perſon und die Herzogin zu Barby ſie iſt von

ſeiner Oberfiſchmeiſtertaſche einen baaren Thaler zum prinzlichen
Lebensunterhalte zahlen muß Ich danke Madame So
dumm iſt der Appellationsrath Dr Schlegel zu Meißen nicht
Adien nud denken Sie an Prinz Lieschen im Zuchthanſe
zu Waldheim

Aber der Appellatlousrath Dr Schlegel wohlbeſtallter Syn
dikus des Stifts zu Meißen dachte an ſeiten feiten Prozeß
hüllte ſich in allerunterthänigſtes Schweigen küßte gläubig und
devot der thränenreichen Frau Herzogin von Sachſen Weißen
fels Barby die zarte Hand und wartete geduldig auf dieſchriftlichen Aünftlärungen welche die geheimnißvolle Kranke

zu Rieſg ihm zu ſenden verſprochen hatte
Die intereſſante aktenmäßige Hiſtorie vom Prinzen vieschen

und vem Oberfiſchmeiſter von Günther erzähle ich hier wohh
ein ander migl ausführlicher



abweichenden Meinung überhaupt nur Ausdruck zu geben viel
r noch einen Gegner der Herren zu wählen Ja ſelbſt

eſellſchaftlich werden an manchen Orten die Gegner der HerrenS und Schoof in den Bann gethan Jn Freiburg au der
e haben die Führer der Bündler es klar und wiederholt aus

geſprochen ſie würden den Geſchäftsleuten die auf die Seite
des nationalliberalen Kandidaten Dr Hoppe traten ihre Kund
ſchaſt entziehen und ſie ſcheinen dies auch du Jn
Balje iſt ein Handwerker der als Wahlmann für Dr Hoppe
einzutreten ſich bereit erklärt hatte direkt gewarnt worden ſolches

ihun es werde ihm ſonſt ſchlecht gehen Was ſagt denn
2 Bundesorgan hierzu

Volkswirthſchaftliches
Der Reichsanzeiger veröffentlicht den am 30 Oktober

zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem
Vorſtande des Norddeutſchen Lloyd in Bremen den

Wiegand und Bremermann wegen Ausführung der
Novelle zu dem Poſtdampfergeſetz abgeſchloſſenen Vertrag
der am 1 April 1899 an die Stelle der früheren Verträge tritt
und bis 1914 in Kraft bleibt Der Vertrag enthält eine Anzahl
neuer Beſtimmungen So iſt nach Art 14 der Kohlenbedarf
ausſchließlich durch deutſches Erzeugniß zu decken nach Art 17
iſt ein Verkauf oder eine miethweiſe Ueberlaſſung der Poſt
dampfer an eine fremde Macht nur mit Genehmigung des Reichs
kanziers geſtattet Nach Art 26 iſt der Reichskanzler befugt
land wirthſchaftliche Erzeugniſſe die mit der deutſchen Landwirth
ſchaft konkurriren von der Einfuhr durch die Reichspoſtdampfer
nach dentſchen niederländiſchen und belgiſchen Häfen auszu
ſchließen Nach Art 27 haben deutſche oder ſür Deutſchland be
ſtimmte Güter bei gleichzeitiger Anmeldung mit ausländiſchen
den Vorzug in der Beförderung Nach Art 31 dürfen farbige
Mannſchaften auf der auſtraliſchen Hauptlinie überhaupt nicht
auf der chineſiſchen und der japaniſchen Hauptlinie aber nur ſür
den Dienſt in den Maſchinen und Keſſelräumen inſoweit ver
wendet werden als die Verwendung europäiſcher Mannſchaften
cus geſundheitlichen Rückſichten unthunlich iſt Die regelmäßigen
Fahrten auf der neuen japaniſchen Haupllinie müſſen ſpäteſtens
im April 1899 beginnen

Ansland
Frankreich

Der pariſer Korreſpondent der Nowoje Wremja hatte eine
längere Unterredung mit einem hervorragenden Mitgliede des
franzöſiſchen Auswärtigen Amtes über die Stellung Ruß
lands in der Faſchoda Frage und über die Zukuünſtspläne
rennt Der franzöſiſche Diplomat führte die Nachgiebigkeit
rankreichs in der Faſchoda Frage auf die Zuſicherung Rußlands

zurück in den franzöſiſch engliſchen Unterhandlungen wegen Bar
el Ghazal Frankreich zu unterſtützen Sollten dieſe Unterhand
lungen zu nichts führen ſo hätte Frankreich im Falle eines
Krieges mit England dennoch nichts zu befürchten Zu Lande
würde England Frankreich nicht beſiegen während Rußland nach
Jndien marſchiren könnte Die Thatſache aber daß Rußland
jetzt noch nicht bereit ſei eine Jnvaſion in Jndien ausführen zu
können erſchwere eine Aktion Frankreichs Ganz anders ſtünde
die Sache wenn Deutſchland deſſen Jntereſſen es er
heiſchten England einen Schlag zu verſetzen eine Allianz mit
Rußland und Frankreich abſchließen wollte Wenn Rußland ein
Bündniß mit Deutſchland einginge würde ſich Frankreich mit
Freude dieſer Allianz anſchließen Bürgſchaſten dafür ſeien
genug vorhanden So weit der Jnhalt der Unterredung Der
Berichterſtatter der Nowoje Wremja ſelbſt konſtatirt den
Umſchwung zu Gunſten einer Allianz mit Dentſchland welche
ſich in der öſſentlichen Meinung Frankreichs vollzogen habe
Sogar in den nativnaliſtiſchen Kreiſen Frankreichs faſſe die
Anſicht Wurzel daß nur in einem Bünde mit Deutſchland das
Heil Frankreichs liege

Grofz britannien und Jrland
Mr Chamberlain hat mit ſeinen beiden Reden noch

weniger einſtimmigen Beifall gefunden als fein Kollege Salisbury
beſonders ſeine kaum verhüllte Drohung an Rußlands Adreſſe
hat in ihm ſonſt naheſtehenden Kreiſen ebenſo peinlich berührt
als die provokatoriſche Sprache einiger Blätter Frankreichs
gegenüber nach Faſchoda So ſchreibt der Daily Graphic

Mr Chamberlain ſproch als rechne die Regierung weit mehr
auf eine Kollektifaktion mit Deutſchland Amerika und Japan
gegen Rußland als auf eine billige Verſtändigung mit
letzterem Daß unſere Beziehungen zu Deutſchland jetzt einen
ungewöhnlich freundlichen Charakter tragen iſt kein
Geheimuiß aber von dieſem glücklichen Stande der Dinge iſt es
noch weit bis zu dem Schluß daß Dentſchland ſich mit uns
vereinigen werde um Rußland zwangsweiſe davon abzuhalten
d r nach der Mandſchurei zu ſchließen Wir
glauben en

vezweifeln ſehr daß man im Foreign Office anderer Anſicht iſtWas die Vereinigten Staaten und Vapan betrifft ſo baben ſie

deide bereils ihre Hände voll Unter dieſen Umſtänden hätte
Chamberlain weiſer gehandelt wenn er den Gedanken

eines Vertrages mit Rußland ein wenig mehr in Erwägung ge
zogen hättePie Flottenrüſtungen dauern fort Das Schlacht
ſchiff Devaſtation ging von Plymonth nach Gibraltar ab des
fliegende Geſchwader in Piymouth wird durch das Schlachtſchiff
Sanspareil verſtärlt der Kreuzer Brisl ging von Chathamnach China ab Jn Portsmonth liegen jetzt 70 Schiffe bereit

binnen zwe Stunden in See zu gehen Ein Gerücht
rankreich wolle Verhandlungen einleiten wonach es freie

Hand in Marokko erhalte gegen Gewährung freier Hand in
Argypten an England wird in informirten Kreiſen ſür grund
los erklärt Frankreich wird keinerlei Offerten machen

Jtalien
Die fleißigſte Staatsanwaltſchaft der Welt beſitzt

Jtatien das Land der Anti Anarchiſten Konſerenz und unter
den Städten dieſes Landes iſt Turin der beneibenswertheſte
Schauplatz ſolchen Fleißes Dort wurden wie die Volksztg
ſchreibt an einem Tage acht Zeitungen beſchlagnahmt La Stampa wegen eines harmloſen Artikels Jl
Pasquino wegen einer Karrikatur zweier franzöſiſcher Generale
die in der Dreyfusſache eine unrühmliche Rolle geſpielt haben

L Virichin, ein im Dialekt geſchriebenes Blättchen wegen
einiger Verſe von dem Luſtſpieldichter Pietracqua die
Democrazia Criſtiana wegen eines polemiſchen Artikels die
Voce deü opcrato wegen eincs Ausfalls gegen die Frei

maurer der Grido del Popolo wegen Aufreizung zum Klaſſen
haß die Jtalia Reale wegen eines Artikels über die letzte
päpſtliche Encyclica und endlich das humoriſtiſche Blatt La
Luna wegen einer angeblich unzüchtigen Abbildung Für
eine Stadt von 230,000 Einwohnern iſt die ſtaatsanwaltkliche
Razzia recht ergiebig geweſen Es beweiſt aber dieſe packende
Thätigkeit der Strafbehörden wie kindlich ſie die Dinge auſehen
wenn ſie meinen durch ſolche Mittelchen das italieniſche Volk
glücklich zu machen und den Staat zu retten

Spannien
Die Geſellſchaft des Rothen Kreuzes zu Tudela Navarra

hat ſo ſchreibt man der Tgl aus Madrid an einen hohen
Offizier ein Schreiben gerichtet worin es heißt Da unglück
licherweiſe traurige und blutige Tage nahe ſind
halten wir es für unſere Pflicht die Mittel unſerer Geſellſchaft
in Bereitſchaft zu ſtellen Die gleichzeitige Nachricht daß
Don Carlos in London eine Anleihe aufgenommen
habe läßt in Spanien den eigenthümlichen Verdacht aufkommen
daß England im Trüben fiſchen wolle Haßt man doch am
Manzanares niemand mehr als das treuloſe Albion, welches
wie man ſich einbildet verhindert habe daß Spanien in ſeinem
Kriege mit Amerika von Europa unterſtützt worden ſei Der
Jmparcial ſchreibt deshalb

Wenn man mit Recht ſagt daß der Aufſtand der undank
baren und verfluchten Jnſel d h Kubag dank der wirkſamen
Hilfe der Yankees ausgebrochen iſt ohne deren heuchleriſche
Einmiſchung wir die Auſſtändiſchen in vier Tagen beſiegt
hätten na na iſt da nicht zu fürchten daß die Gier des
Lord Salisbury die nordamerikaniſche Treuloſigkeit nachahmt
und die Zwietracht anfacht welche als Vorwand zu einer
heißbegehrten Einmiſchung dienen könnte um den Tinten
klecks von Gibraltar zu erweitern

Mancherlei beunruhigende Anzeichen wie die Anſammlung
karliſtiſcher Elemente an der franzöſiſchen Grenze die auf
fallende Vegeiſterung der Anhänger des Thronforderers in
Spanien ſelbſt welche jüngſt bei der Wallfahrt nach Léo de
Urgel hervortrat ſowie der Umſtand daß die Bankiers von
Bayhonne welche doch genügende Ortskenntniß beſitzen Darlehen
auf Grundſtücke in Nordſpanien nur unter Vorbehalt des
Kriegsfalles geben deuten auf die Möglichkeit eines neuen
Bürgerkrieges hin welche durch die unglaubliche
Rathloſigkeit des Kabinets Sagaſta noch wahrſchein
licher wird Andererſeits verharrt die große Menge des Volks
noch immer in der ſtumpfen Gleichgiltigkeit aus welcher
ſie ſich nicht einmal durch den Anblick der Jammergeſtalten der
ans Kuba heimgekehrten Soldaten aufrütteln läßt
auch der Jmparcial ausruft Waun wird der Retter kommen
dieſem Lande das Volk will ſich noch nicht davon überzeugen
daß Don Carlos oder der gewiſſenloſe General Polavieja dieſer
Retter ſein ſoll

Türkei
Zu einer Konzeſſion an den Sultan in der Kreta

frage hat ſich der Zar entſchloſſen Nach der Frkf Ztg hat
der ruſſiſche Kaiſer während der Anweſenheit der türkiſchen
Spezialmiſſion in Livadia dem Sultan das Zugeſtändniß
gemacht daß neben der kretenſiſchen auch die türkiſche Flagge
wehen ſoll welche letztere auf Beſchluß der Admirale überall

icht daß es irgend etwas dergleichen thun würde und eingezogen worden war
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eihmachtgrAuss
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröſfnet und dauert ununterbrochen bis 24 Dezember

Unter Anderem bietet diese Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

Gelegenheitskàäufe
welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen

eschäftshaus J Le

jetzt überzengt

Prinz Georg von Griechenland iſt am Freitag früh in Athen
ingetroffe BulgarieuReiſende aus Soſig erzählen ein geheimes Komitee ver

breite in Bulgarien einen gedruckten Aufruf an die Bulgaren
den Fürſten Ferdinand entweder aus dem Lande zu
jagen oder zu ermoöorden Die im Aufruf angeſührten
Gründe laſſen ſich nicht wiedergeben

Nordamerika
Keine Entſchädigung aber 50,000 Mann für die

Philippinen das iſt der neueſte Kampfruf der Demokraten
mit dem ſie ſich zum Angriff gegen die Regierung rüſten und
bei der bereits zur Genüge erwieſenen politiſchen Beweglichkeit
ja Unzuverläſſigkeit der Maſſen die wieder Senatoren und Ab
geordnete beeinſluſſen verdient die Erſcheinung eine Beachtun
deren ſie ſonſt gewiß nicht würdig wäre Die Demokraten ſi

daß ſie als unbedingte Sieger aus den letzten
Wahlen hervorgegangen wären hätten ſie nicht den unſeligen
Gedanken gehabt gegen die Annexion der Philippinen zu
agitiren und da es ſich dabei lediglich um eine Frage der Taktik
und nicht etwa der Ueberzeugung handelt ſo erklären ſie ſich
jetzt für die Annexion proteſtiren aber dabei energiſch gegen
jede damit etwa zu ſammenhängende Belaſtung des Landes Man
ſolle ihnen erſt einmal beweiſen was die Jnſeln dem Lande
einbringen würden dann alle Verwaltungskoſten von vornherein
den Filipinos auferlegen und vor allem unter keinen Umſtänden
den Spaniern einen Heller dafür geben Bei der geringen
Senaksmajorität und der offenbaren Popularität ihrer Forderung
aber könnte auch dieſe Campagne den Präſidenten beeinfluſſen
und Spanien um die 20 40 Millionen bringen die man ihm
hente noch für die gutmüthige Hergabe der Philippinen bietet
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S Vom Ausverkaufe können Ansichtssendungen
e nicht gemacht werden
e Umtausch nicht 2zulässig

Der Ausverkauf zurück
wird in dieser Woche fortgesetzt und werden die Auslagen von unseren Lägern täglich ergänzt so dass hierbei noch Gelegenheit zu

vortheilhaften Weihnachts inkäufen

Weisswaaren

vorhanden ist weil die

Preise bedeutend meist auf die Hälfte ermässigt vind

Wir haben ausgelegt im

Seidenstoffe zu Gesellschafts und Ball Kleidern Sammet und Seidenreste für Bluven
Besatz und Schürzen Ballkleiderstoffe Sonnen und Regenschirme

Damen und Linderschürzen Unterröcke für Sommer und Winter Costümes Blusen

Wollwaaren Pelzwaaren

Teppiche Vorleger Fellvorlagen Läuferstoſfe Sehlafdecken Gardinen und

gesetzter Waaren

Cravatten Taschentücher
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t t t 9 Halle a Karlſtraſte 24
empfiehlt feuer fall und einbruchſichere

fanzer Cassen Schränke
al für Banken Geſchäfte und Private
3f iin jeder Ausführung

Caſſetten u Copirpreſſen zu ſoliden Preiſen

Für den Vertrieb unſ ſeit 2 Jahren beſt bekannten patentirten

EBenpplGehe
v mit während der Fahrt auswechſelbarer Ueberſetzung x ſowie

G RäderI ohne auswechſelb Ueberſ ſuchen wir noch tüchtige solvente Ver
J reter Mit Duplex iſt faſt jede Steigung ſelbſt vonJ Damen leicht zu überwinden für bergige Gegend ganz unentbehr
J lich Adlershof iſt Fabrikat 1 Ranges dabei ſehr billig

Duplex Fahrradwerke
Ges m b HAdlershotf bei Berlin

ſind die beſten am Markt in drei Größen für alle
Zwecke am Lager Ferner primg Singer und Teu
tonia V exir ſowie billige Singer zu Mark 50ſtets vorräthig
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ſeit 1876 Nähmaſchinen und Jahrradeparateur

Heue Laclungzen Stern Cement
enpfingen Iinkhardt Schreiber Bauhot

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

in großer Auswahl empfiehlt
Karmrodt sche Muvikalien
und Instrumenten Handlung

Reinhold Koch
Barfüßer Straße 20

Fernſprecher 572

Phönix Mähmaschinen

28 goldene und ſilberneMednillen und Diplome, 22
Schweizeriſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommenſten

der Wegpieldoſen
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bums Schreibzeuge Handſchuh
kaſten Briefbeſchwerer Cigarren
etuis Arbeitstiſchchen Spazier
ſtöcke Flaſchen Biergläſer Deſ
fertteller Stühle u ſ w Alles
mit Muſik Stets das Neueſte
und P ars chſte beſonders
geeignet für Weihnachts
geſchenke empfiehlt die Fabrik

J H Hellen
in Bern Schwei

Nur direkter Bezug garantirt
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liſte frankoe r Bedeutende

reisermäßigung W

e

S
m

2 eree s S e de 3 nan er

c

geb e
S t

rGoufisaentische
verkaufe Szu noch nie dageweſenen Preiſen

Zu paſſenden eWeihnachts Geſchenken
empfehle mein reichſortirtes Lager

L Bichmann
51 Große Ulrichſtraße 51

Eingang Schnlſtraſte

Gelegenheitskanf
Damenpelzmäntel Damenpelzigcken Muffen Damenpelzkragen

Herreulregenn Pelzun ßer Jagdunſen Fuhſäde Kiahpenihen

eben erren ſonſt im Verkauf 23 e das Stück 75
geſt Sammet u geſteppte Taffethanskäppchen

für Herren alles Reſtbeſtände meines aufgelöſten Geſchäftes
verkaufe im Ganzen oder einzeln zu ſehr billigen Preiſen

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

früber Große Steinſtraße 5A C Pressler jetzt Lanrentſnsſtraße i1

Mit 4 Beiblättern
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